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vollständıg herangezogen und auch sachgerecht interpretiert. och stellt sıch dıe rage, ob dem
Verfasser dıe vielfältigen Formen des katholischen Totengedenkens der damalıgen eıt alle bekannt
Sind. Es verwundert. dass das Sechswochenamt oder das wichtige Jahrgedächtnıis be1ı der Integration
des Giroßen Totenfestes keıine spielen, die auch eute noch ihre wichtige wenn auch 1mM
Abnehmen begrıffene) edeutung en e{wa für das Iragen der Trauerkleidung, eventuelle
Neuheirat Was dıe Wandlungen der es  ng und des Totengedenkens ın der nachkonzılıaren
katholischen Kırche betrıfft, bleiben diese weıtgehend ausgeblendet. Das ist 1Ur als Feststellung,
nıcht als Vorwurf gedacht, e1l die Eınbeziehung auch dieses Aspekts den en der Arbeiıt
gesprengt Deshalb bleıibt für manche Eınzelheıten, 7 bezüglıch des andelns den oten,
der (GGemennschaft zwıschen ebenden und oten, der des Pfarrers beı der es  ng und
bezüglıch des häufigen Fürbıittgebetes für dıe oten ine dıfferenzilertere Darstellung für dıe
katholische e1ıte wünschenswert. Dıe VO  z SBONENKAM angesprochenen Totenbildchen 78
(vgl 43() Anm 24) gıbt in der 1Özese TIrıer und vermutlıiıch noch In weıteren nıcht ersti ZU

Sechswochenamt, sondern bereıts ZUT Beerdigung(smesse). Anders als beı diesen innerkiıirchliıchen
katholischen Wandlungsprozessen bleıbt klar festzuhalten, dass dıe VO  —_ [|HIESBONENKAMP
sachkundıg dargestellten gesellschaftlıchen Entwicklungen WIıe dıe Tabuisierung des oten, dıe
Kommerzıalısıerung des Bestattungswesens, Anonymıiısıerung der Beerdigung auch voll für dıe
katholiısche Seıte zutreffen er Ssınd SganzZ wesentlıiche Überlegungen und Anregungen des Autors
für dıe evangelısche Kırche auch für dıe katholıische Kırche höchst relevant. SO stimme ich dem
Wunsch des Verfassers nach mehr ökumenischer Gemeinsamkeiıt 1Im Bereıich des Ööffentlıchen
JTotengedenkens grundsätzlıch A ber ohl aum auf Kosten der 1mM katholıschen Oolk tief
verwurzelten otenbräuche Allerheiligen/Allerseelen. Hıer braucht sıcher zunachs das
espräc unter den Kırchenleitungen. Auf jeden Fall ber möchte ich, der ich selber wWwe1l
Wer‘  uchern Z Beerdigung und JTotengedenken für den katholischen Bereıich mıtgearbeıtet habe
und auch einıge Eindrücke in Kamerun sammeln konnte, bekennen, ass dıe Lektüre dieser
interkulturellen Forschungsarbeıt mIır viele He Eıinsichten und auch Fragestellungen gebrac hat,
für dıe ich dem uftor sehr dankbar bın

Vallendar Manfred Probst

Fleisch, aul Lutheran Beginnings Around Mt KıliımanJaro. The first d Edıted Dy TNS
aeschke (Makumıra Publications 10), rlanger Verlag für Miıssıon und Ökumene. rlangen 1998
208

Dıe obıge bıblıographıische Angabe bedarf in diıesem Fall eiıner Erläuterung und rgänzung.
Zunächst eın 1Nnwels auf dıie Reihe BeIl den Makumıiıra Publications handelt sıch eın seltenes
Beıspıiel mıissıonswissenschaftliıcher Kooperatıon. Dıie Reıihe wırd In Deutschland gedruckt und
verlegt, aber alle üblıchen Rechte lıegen beım esearc Institute of the Makumıira Universıity
College in Tansanıa. In erster L.ınıe sınd die anı der Makumıiıra Publications für Afrıka bestimmt,
und dıe Partner ıIn Tansanıa sınd nıcht 11UT beı der Auswahl mitentscheıdend, sondern tellen
zugleıich den Großteil der Autoren SO erschıen 1996 dıe Studıe VO  —_ ıla elander und Wılson
Nıwagıla, Partnership and Power. Quest for Reconstruction In Missıon (Bd 7 198& dıe
englısche Fassung der Dıssertation VO  —_ Christe]l Kıel, Christians In Maasaıland. study of the
history of 1SSION M the Mäaasal (Bd vgl dıe Rezension der deutschen Version In ZM
1999, ST95T ebenfalls 99% dıe rlanger Dissertation VO  —_ Leonard 1ta, Ihe wandering
Shepherds and the 00d epherd. Contextualızation fthe WAY of doing 1SSLON IN fhe Maasaı
In the TT are Diocese (Bd L1 und 999 dıe ebenfalls In rlangen vorgelegte Diıssertation
VON Joseph Wılson Parsalaw, history of the Lutheran Church 10Cese In fthe Arusha Regıion from
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1904 1958 (Bd F2) Miıt dem 1er anzuzeigenden and hat noch 1ıne eigene Bewandtnıs Der
hochbetagte Herausgeber TNS AESCHKE Ttüherer Missionar und Exekutivsekretär der Leıipzıger
Mıssıon hat sıch engagıert für dıie Publıkation eingesetzt (als Übersetzer ist sein Sohn artın
aeschke erwähnen), und der ext selbst ist dıe auszugsweılse Übersetzung eines en Klassıkers
Er MM Adu$ der 936 In Leıipzıg erschıenenen Geschichte der Leıipzıger Mıssıon »Hundert Fre
Iutherischer MISSLON«. Der Autor Paul FLEISCH WAarTr VO  —; den Natıionalsozialisten ‚WU: worden,
se1In Amt 1Im Pastoralkolleg LOCcCcum aufzugeben und folgte der Bıtte des damalıgen Leipzıiger
Miıssıonsdirektors arl Ihmels, ZU 100jährıgen Jubiläum der Leıipziger Miıssıon 1936 deren
Geschichte schreıben. Hans-Werner Gensichen hat dieses uch und seınen uftfor gewürdigt als
Musterbeıspiel für dıie Darstellung eINESs Kırchenmannes, der, ohne irgendeıine miss1ı1oNarısche
Vorerfahrung besıtzen. einem herausragenden Missıionshistoriker wurde S ESs handelt
sıch be1 der hıer anzuzeigenden Publıkation dıe englısche Übersetzung der »Ostafrıka«
betreifenden assagen VO  —_ Pau!l Geschichte der Leıpziger Missıon VO  > 1936 Es erscheınt
dem Rezensenten nıcht sınnvoll. fast Tre nach dem Erscheinen der Erstausgabe dıe übersetzten
Teıle erneut rezensieren, sondern selen hıer diejenıgen Teıle benannt, dıe Jetzt erstmals auf
englısch zugänglıch gemacht wurden. ESs sınd dıe folgenden Abschnuitte der 48) Seıiten umfassenden
Ausgabe VO  —_ 1936 »Der ufbau Arbeiıt in Ostafrıka« 239-307 »A He  < Start In ast
Afrıca«), a1sSO hıs ZU Ersten Weltkrieg; »Dıe Ostafrıkanısche Miıssıon ın der Kriegs- und
Nachkriegszeit« (ab 343-364 » I he ast Afrıca Missıon durıng and after the First Or
War«); AdUusSs dem eıl »(jetroster Wiıederaufbau« (365-454 der Ostafrıka betreffende Abschnuitt
» Wıederaufbau in Ostafrıka« 408-454 » T he reconstruction in ast Afrıca«) Die Geschichte en!
a1so 1936 TrTe1 emerkungen se]len angefügt. Die englısche Übersetzung schließt mıt dem
1INWEeIS auf »Schlusskapıitel« »In OT appendıx he SITeSSE! the ord irom
salim 351 15 >My times ATeE in Ihy ands<.« Diıieses in der Lutherübersetzung In salm 3116
stehende Zıtat findet sıch ber nıcht in Orıginal. br schreıbt vielmehr: »>(Jott es
feın seıner Zeıt«, das WarTr einst dıe Losung des ages, dem 1819 der Dresdener Missıonsver-
eın entstan dus dem se1ıt 1836 dıe Leıipziger Missıon geworden St.« Dıeser Osungstext aber
findet sıch Prediger Salomo 3;1 heutigen Luthertext » Er hat es schön gemacht seıner
Zeıt.« Natürlıch schmäler' dieses Versehen den Wert der englıschen Tellausgabe keineswegs. Er
besteht vielmehr darın, dass dıie Geschichte der Leıipziger Miss1ıon, Wds Ostafrıka betrıfft, Un

FAÄrT: Kırchengeschichte Tansanıas werden kann (ım übrıgen ist Ja der alte »deutsche« Kolonisations-
begrıff Ostafrıka keineswegs obsolet, vgl dıe en emühungen eınen gemeiınsamen
Ostafrıkanıschen arkt) War einst »Leipz1g« Auftraggeber und Empfänger dieser Geschichte, ist
S1e jetzt als »Makumıiıra Publication« gleichsam nach Hause gekommen, 00 Adressaten- und
Sprachenwechsel nach Jahren, der 1UN ermöglıcht, dass dıe Afrıkaner selbst einem Stück
ihrer eigenen Vergangenheıt egegnen und sıch mıt Trer Darstellung auseinandersetzen können
Insofern dient der LICUu zugänglıch gemachte ext selbst in seiner deutschen Verfremdung der
Gedächtnis-Hiılfe der Kırche in Afrıka. Meın Punkt betrıfft dıe folgende Beobachtung. FLEISCH

dıie Leıipzıger Arbeit In Ostafrıka immer wıeder als »Aufbau« DZw naCcC dem Ersten
Weltkrieg) als »Wıederaufbau« beschrieben. »Wıederaufbau« erscheımnt NUun in der
englıschen Fassung als »TeCONStruct10N« (S:0.) Damıt ırd der Zentralbegrıiff der seıt den YUer
Jahren (von JN Mugambı und anderen, vgl auch dıe oben erwähnte Publıkation VO  — He-
lander/Nıwagıla »Reconstruction in M1SS10N«) in verschiıedenen Versionen formulıerten
» Iheology of Reconstruction« als Kennzeichnung der missionarıschen emühungen Sschon in der
ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts SOZUSaSCH zurückpro]jJiziert. Es kann immerhiın gefragt
werden, ob dieser Gleichklang der Begrıffe u Zufall Ist, oder ob als eın Indız für eıne
unterschwellıge Beziehung zwıschen er MissionspraxI1s und er afrıkanıscher Formulıierung
eıner eigenen theologıschen Leıt-Metapher bzw für ıne auch ohne hıstorısche Abhängıigkeıt
bestehende Strukturverwandtschaftg werden kann In se1lner Ansprache VOT der Vollver-
sammlung des Okumenischen ates der Kırchen 9098 in Harare hat Nelson Mandela gesagl: » [ he
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churches bought the land, built the chools, equıpped hem, appomnted and employe people.
Therefore hen Sa y aIc the product of M1SS10NAaTY educatıon, recognize 111 have
sufficıent words thank the mI1issionarıes for hat they dıd for us5.«

Hermann Brandtrlangen

Voshaar, Jan Maasaıl. Between the Oreteti-tree and the ree of the CTrOoss Ker Theologıe In
Context 34), Kok, Kampen 1998 262

Dieses uch ist nıcht NUrTr dıe TUC eıner intensıven Beschäftigung, sondern eıner ange
währenden Begegnung mıt den Maasaıl. Der u({OT, der sıch selbst eınen Suchenden nennt, hat VO  —_

1962 bıs 90/4 als katholischer Priester beı den Maasaıl in Kenıia gelebt und gearbeıtet. Seıther ist
nach eıgener Aussage eın Lernender und Freund unter den Maasaı.

In der Eıinleitung (11-26) stellt der Verfasser dıe rage, ob eın Fremder,. zumal, eın Weißer.
überhaupt dıe Maasa1ı-Kultur verstehen könne Da dıe Maasaı-Kultur sıch derzeıit In eıinem Prozess
des andels befinde, se1 wichtig, jetzt noch möglıchst viele und SCNAUC Aufzeichnungen
machen. Was als nkulturatıon bezeichnet werde, stelle sıch beı den Maasaı als Dekulturation 18)
heraus. Die chrıstlıche Miıssıon habe große Veränderungen in der Lebensform der Maasaı
hervorgerufen (190), für dıe ultur und Relıgion tradıtionell 1NSs seJ1en. Im eıl werden
Geschichte, ythos und Geschichtsschreibung über dıe Maasaı behandelt und dıe Folgen De-
schrieben, dıe sıch dUüus dem Kommen des weıßen Mannes ergeben (27-60) Der eı1l (61-99)
beschäftigt sıch mıt der geographiıschen, ökonomiıschen und soz1ıalen Organısatıon der Maasaı. Das
Vıeh, VOT em die Kühe, und das and stehen Zentrum des Lebens, und Waäal In jeder
Hınsıcht. Das gılt auch für dıe Sıcherung des Lebens In der polygamen Lebensform Sıedlung und
Haushalt der Maasaı sınd bestimmt UrCc dıie CNSC Verbindung VO  = ensch und 1er Eın festes
System VO  H Rıten und Zeremonien begleıtet das en und erleichtert dıe Übergänge den
nachsten Altersstufen (Transıtion). Die noch weıthın geltende tradıtionelle Lebensform darf aber
nıcht darüber hınwegtäuschen, dass fremde Einflüsse ın das eben, dıie Sozlalordnung und ultur
der Maasa1ı eindringen 3 eıl 00-129) SO entstehen zuweılen WEeIl verschıedene Welten, VOI

em dort, dıe Maasa1ı ihr and verlıeren und »Entwicklungsmaßnahmen« unterworfen werden.
Besonders stark ist der Einfluss der Aaus dem Abendland nach Afrıka übertragenen Schulbildung.
UrcC dıe VO  —_ außen kommenden und Urc dıe Polıtık des eigenen Landes geförderten FEinflüsse
vollzıeht sıch eın soz1laler Wandel. der eıt geht, dass sıch Kernland der Maasaı inzwıschen
wel verschiıedene Welten gegenüberstehen, ja der 1SS$ durch das Indıyiduum selbst hındurchgeht.
Dennoch ırd dıe Krise der Maasa1ı noch weıtgehend geleugnet. Der eıl O-1 ist
überschrıeben »Von ımmel und Erde«. 1er ırd aufgeze1gt, WIe es in den relıg1ıösen Kontext
einbezogen ırd ott (Enka1) ist das eben, ist Hımmel (im Sınn VO  — heaven und sky und Regen
(Wasser Leben). So deutet VOSHAAR denn auch den (Giottesnamen »Enkai« mıt der Umschre1-
bung: »Leben hervorbringen, en schützen« Hımmel und rde sınd gleich, gehören
ZUSaNMNCN, sınd aufeiınander bezogen Der uftor bringt in diesem Zusammenhang inter-
essante Sprachuntersuchungen Der eıl (  5-2 überschrıeben »In dıe Leere vo1d)«,
beschäftigt sıch damıt, WIEe dıe Maasaıl der Relıgion (als laubenssystem anderer Völker und
u  ren egegnen. 1)as Chrıistentum der Verfasser keıine Chance der Missıionierung
gehabt, WE nıcht dıe tradıtionelle Lebensordnung und dıe Weltanschauung der Maasaı durch
»Z1vılısatorische« Eıinflüsse VO  — außen beeinflusst worden wären, e{wa durch die Kolonisierung, dıe
Lebensweise der we1ißen Sıedler und deren Eınfluss, mıt dem Ergebnıs der Entfremdung (»>Estrange-
ent« 66-168) 1INZU kommt dıe Schwierigkeit der Übersetzung bıblıscher und spezıfisch
christlicher Terminı in Sprache und Lebenswelt der Maasaı 2-1 VOSHAAR führt einıge
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